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Fiihren Sie die beiden Ubungen ,Zitieren im Text” und , Literaturverzeichnis”

auf Moodle durch und testen Sie Ihr bereits erworbenes Wissen zum Zitieren.




O Formale Ziele

O Themenstellung ansprechen
O Aktuellen Stand der eigenen Forschung wiedergeben
O Ausblick auf die weitere Forschung geben
O Wissenschaftliche Anforderungen erfillen
O Formale Vorgaben einhalten
O Personliche Ziele
O Einen guten Eindruck hinterlassen

O Wichtigkeit der eigenen Forschung unterstreichen

O Andere Seminarteilnehmer*innen spannend ansprechen
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Ausgeschriebenes Manuskript

+ Aussagen sind jederzeit Uberpriifbar und
wiederholbar

+ Zeitplan kann in der Regel genauer eingehalten
werden

+ Gefahr von Redepannen wird verringert

— zu schnelles, wenig lebendiges Vorlesen

— Gefahr, die Zuhorer*innen zu wenig
anzusprechen/anzusehen

— Stofffille kann tGberfordern und die wichtigsten
Inhalte verschleiern

— geringe Flexibilitat

Baade et al. 2014: 180f

Stichwortmanuskript

+ Sprache ist in der Regel einfacher, verstandlicher
und langsamer

+ Referent*in spricht direkt zum Publikum

+ flexible und rasche Reaktion auf das Verhalten
der Zuhohrerschaft moglich

+ sich ergebende Sprechpausen verhindern
,Stoffiberflutung“

+ Vortrag wirkt spontaner und direkter

— Redepannen kdnnen weniger gut Gberbrickt
werden, was zu Redeangst fihren kann

— Stichwortdichte muss gut gewahlt werden — nicht
zu wenige, nicht zu viele

— Stichworter miissen gut und Ubersichtlich gegliedert werden



Baade et al. 2014: 182ff

O Selektieren
O Welche Botschaft will ich hauptsachlich transportieren?
O Welche Details sind interessant, welche unabdingbar?

O Wer hort zu, mit welchem Vorwissen?

O Komprimieren
O Einleitung soll Interesse wecken, Aufmerksamkeit erzeugen und Orientierung geben
O Hauptteil soll die zentralen Inhalte enthalten und tber die Forschung informieren

O Schluss dient der Zusammenfassung und Bewertung der Inhalte

O Visualisieren

O Handout / Poster / Flipchart / Bildschirmprasentation je nach Anlass wahlen und gestalten



O Einleitung
O Titel und Gegenstand der Arbeit

O Zentrale Fragestellungen

O Gliederung und Ablauf der Prasentation

O Hauptteil
O Erklarung wichtiger Begriffe und Definitionen
O Formulierung von Thesen
O Wiedergabe von Informationen aus den Quellen = Muss- / Soll- / Kann-Informationen

O Formulierung der (vorlaufigen) Ergebnisse

O Schluss
O (vorlaufiges) Fazit im Bezug auf die Fragestellung
O Erkenntnisgewinn aus der bisherigen Forschung

O Offene Fragen ansprechen und Uberleitung zur Diskussion

Baade et al. 2014: 184



Jede Abbildung oder Tabelle muss mit einer formal korrekten Quellenangabe (Kurzbeleg) versehen sein!

Abbildungen, Karten, Tabellen, Schaubilder dienen nie nur der Zierde, sie sollen im Vortrag jedenfalls
erlautert werden.

Wenn ein komplexes Schaubild in der vorgegebenen Zeit nicht hinreichend erlautert werden kann, dann ist
es zu vereinfachen oder wegzulassen.

Bei Abbildungen und Tabellen ist auf eine ausreichende GroRe zu achten, damit alle Texte auch lesbar sind.

Baade et al. 2014: 196 f



MAINSTREAM oder MALESTREAM?

Eine Evaluation zur Etablierung von Gender Geographien und Geographien
der Sexualitat in der Hochschullehre im deutschsprachigen Raum

1. Ausgangslage & Forschungsmethodik

5. Diskussion und Ausblick

+ Strtegische Grunciatufags,
Sichmantet dureh Gescnserheit ader bt und ifgenende

Sl Autmerisamies: s SeRstaetaRdIHAE Ereicht

werde?
+ Steigenurg der Exsblerung vrlsngt Engagement e
Intervaniionen

" Forderung des Leseverstehens von

Sachtexten im Fachunterricht GW:
Einstellungen und Praktiken angehender Lehrkrafte

Eva Maria Friessenbichler, BEd

Fachdidaktik Geographie und wirtschaftliche Bildung, Universitét Wien

Ziele der Masterarbeit

Junglehrer*innen und Studierenden des UF GW. ummu.n.
. Amp\emenlabon von Sachtexten im GW Unterricht
analysiere

. Prob\emlasungss(!aleg\en der Teinehmer*innen
untersuchen.

tsein flr sprachsensiblen Fachunterricht erforschen.
* Unterrichtsmethoden der Teilnehmerinnen erkunden.

Theoretischer Hintergrund

Forschungsfragen

Inwieweit haben Studierende und Junglehrer*innen ein
Bewusstsein fiir die Férderung des Leseverstehens bei
Sachtexten im Fachunterricht GW?

+ Welche Funktion wird Sachtexten im GW Unterricht
beigemessen?

+ Anhand und
Uberlegungen werden Sachtexte in den Unterricht integriert?
+ Inwieweit gibt es Bewusstsein und Anwendung
sprachsensibler Prinzipien und Methoden im GW Unterricht,
oel m L von

fiir Lernen ist die Rezeption
fachspezifischer Inhalte:
Die Lemenden miissen so unterstitzt werden, dass sie inre
kommunikativen Fahigkelten angemessen entwickeln konnen,
um den fachspezifischen Anforderungen des GW Unterrichts
gerecht zu werden.

Merkmale der Bildungssprache:

Grammatin

Férderung der Lesekompetenz im bildungssprachlichen

Register:

+ Lesen ist eine Schiiisselkompetenz fiir Bildung

+ Lesen solte regelmaig im Untarricht geiibt werden.

+ Lesen ist kein .einfaches” Aufsaugen von Informationen.

+ Lesen ist aktive und individuelle Konstruktion von Sinn
Beim Lesen bauen Lemende auf vorhandenes Wissen auf.

Ubergreifendes Thema der sprachlichen Bildung und
Lesen Im neu verordneten GW Lehrpla

‘Schlerinnen und Schw:v sollen durch sprachsensible
Aulgobonsie Mlngen it _zunehmender _ inhalticher und
sprachiicher Korr;»oxna' nu[nh/g. werden, sich, ausgehend

und
Brfoss mtadickn) una Lssssuslegen anzuwenden, die es
i erihcian, sch Fachwizoen 2 erchlogen’

Methodische Umsetzung

Vertiotands Interviews

Beispielfragen
Welche Funktion(en) haben Sachtexte in Deinem GW
Unterricht?

(Mehrfachantworten mdglich)
verwende dan Inhalt des Sachtexts als Informasonsquale.
ch verwende G Sprache des Sach
ich verwende unterschiediche Sachtexto zur Diferenzieng der
Lemaivesus.

Sachtexte kénnen aus unterschiedlichen Uberlegungen in
den Unterricht integriert werden. Wie sehr stimmst du
folgenden Aussagen zu:

Scannen Sie
=

Fragebogen? den Code!

Ao Frot m Mag, O Griniane Heermann

Fachbereich

Umwelt und Biodiversitat

Autor: David Lahmer

Hintergrund
3, becgnnend mit dom Janr 19
o RS TEN M
ekt man 1 s o e o Pw(ﬁlb‘ﬂ.n])'
i m tarrochischen Schuly ol

o wireen 20 Ltz emotr
i Wi e, 30NOR 63 306

Warezirenan und sich mi Susunfsran

60 {0, 20140,
chionen 7010,

eiie Arvxw:*\:vlwcruef el der

s Kimase

et wi (k. 2016)

Fragestsllung & Hypothese

F: In welohem Umfang ist die BNE im
Gsterreichischen Lehrplan verankert und
ist in mafigebiicher Einfluss der
Bildungsdekade erkennbar?

H: Augrund dr zahischen bidungepoitchen
Malinanemen, die sowahl vor, waivend und nach
der B \Julgsdeka.e gevften wurden, s aver
‘auszugenen, dass dis BNE bersils $ed Jahy
msogeeich i e aderrechiachn Lafrplinen
dar AHS Untar- und Obersiufa verankert ist

auptbeireye: ena von Kotzebue

Nebenbetreverin:  Anke Uhlenwinkel

Studiendesign

Es wurde sine Inslisansiyse nach Mayring
Lahrpidne von 1966
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Diskussion

) durchgefli. Hierbe wurden die
2000 und 2023 der AHS-Unterstufe nach

schisdanen
s wurde geziel

Beispiele von Postern von der Schlierbach-Tagung 2023

https://agwb.schule.at/course/section.php2id=199216



https://gwb.schule.at/course/section.php?id=19916

Neben Zeitschriftenartikeln und Vortragen sind Poster die wichtigste Form wissenschaftlicher
Kommunikation.

Formal werden an Poster dieselben Anforderungen gestellt wie an eine wissenschaftliche Arbeit: Texte,
Abbildungen, Schaubilder, etc. miissen korrekt zitiert werden

Ein Poster wird zuweilen prasentiert, es sollte jedoch moglichst selbsterklarend sein.

Leider werden Poster oft inhaltlich “lGberfrachtet”, weil der Platz begrenzt und das Mitteilungsbeddrfnis
grol3 ist. Das Poster verwirrt dann aber mehr, daher ist das moglichst zu vermeiden.

Der Lesefluss des Posters soll durch die Gestaltung leicht ersichtlich sein. Zentrale Argumente und
Ergebnisse sollten schnell aufgenommen und lange erinnert werden.

Baade et al. 2014: 203f



Erstellen Sie ein Poster (z.B. mit Canva), in dem Sie zentrale Punkte lhres Exposés
sowie den aktuellen Stand Ihrer Forschungsarbeit prasentieren.




	Slide 1: Einführung in das wissenschaftliche Arbeiten
	Slide 2: Übung zum Zitieren
	Slide 3: Ziele einer wissenschaftlichen Präsentation
	Slide 4: Manuskript für die Präsentation
	Slide 5: Auswahl der Inhalte
	Slide 6: Aufbau der Präsentation
	Slide 7: Abbildungen und Tabellen verwenden
	Slide 8: Wissenschaftliche Poster
	Slide 9: Wissenschaftliche Poster erstellen
	Slide 10: Arbeitsauftrag:  Poster für die Präsentation des Exposés erstellen

